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Tall erhält man das gefuchte VBerhältnig z — = dur) r . - ausgedrüdt,
2 2 2

fo daß das zweite VBorgelege aus den Zahnmrädern mit &, und mit Zähnen
zu bilden ift.

Hierbei ift immer vorausgefegt worden, daß die benugte jchräge Linie

genau durch einen Schnittpunkt der rechtwinfelig ich freuzenden Hindurd)-

gehe; wenn dies nicht der Fall ift, wenn vielmehr ein jo benugter Schnitt-

punft wie I um eine geringe Größe außerhalb der benugten durch cz gehenden

fchrägen Linie liegt, fo erhält man durch) die Verwendung der betreffenden

Räder ö, und i, eine Umfegung, die nicht genau gleich) der verlangten ift,

fondern fich von derfelben um jo mehr unterjcheidet, je weiter der Kreuzunge-

punft I von der fchrägen Linie entfernt if. Man wird daher im joldhen

Falle von mehreren zur Auswahl in Betracht kommenden Kreuzungspunften

denjenigen zu wählen haben, welcher der betreffenden jÄhrägen Linie am

nächften fiegt. Erzielt man auf folcde Weife nicht die genüigende Genauig-

feit, fo fann man dafjelbe Verfahren leicht wiederholen, indem man jegt ein

anderes Rüderpaar für das eine VBorgelege willfürlich annimmt. Bei der

großen Anzahl der möglichen Vereinigungen von je zwei Rädern, die mit

der Anzahl der Schnittpunfte der fich rechtwinkelig Freuzenden Linien überein-

flimmt, wird man in jedem Falle die geftellte Aufgabe mıit einer ausreichen:

den Annäherung Löjen fünnen.
Die mit einer foldhen Beftimmung verbundene Genauigkeit hängt, wie

bei allen graphifchen Ermittelungen, von der Größe der Zeichnung ab, jo

daß e8 fi) empfehlen wird, fir diefelbe einen nicht zu Kleinen Maßftab zu

Grunde zu legen. Für der Fall aber aud), daß die erzielbare Genauigfeit

nicht ausreicht und die numerifhe Redinung daher nicht zu entbehren it,

fann man fi) des hier angegebenen graphifchen Hilfsmittels doc) vortheil

Haft bedienen, um fehnell eine Auswahl unter den vielen möglichen Rüder-

vereinigungen zw treffen und dadurd) die mumerifche Berechnung auf ein

geringes Maß zu bejchränfen.

Revolversupport. Diefe Bezeichnung führt eine Einrichtung des

Supports, durch welche die Drehbank befonders geeignet wird, zur Mafien-

erzeugung gewifjer Gegenftände zu dienen, die in großer Anzahl herzuftellen

find, und von denen man eine genaue Uebereinftimmung in Bezug auf die

Form und die Abmefjungen fordert. Solche Gegenftände find z.B. Stifte,
Unterlegicheiben, Schraubenmuttern,, jowie namentlid) die Heineren Befefti-

gungsichrauben, die für:gewifie Zweige der Metallverarbeitung, 5.2. für die

Baffenfabrifation und den Bau von Nähmafchinen vielfach) gebraucht werben.

Wollte man diefe Gegenftände durd; Handarbeit Herftellen, jo witrde hier-

mit ein erheblicher Zeitverluft verbunden fein, und zwar nicht nur wegen
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des häufigen Aus- und Einfpannens der verjcdiedenen dabei in Gebraud)

fommenden Stichel, Bohrer und fonftigen Werkzeuge, jondern hauptfächlich
aud) deswegen, weil diefe Art der Darftellung ein häufiges Mefjen der
Arbeitöftüiche erforderlich machen würde. Hiermit fteht ein anderer gewichtiger
Uebelftand in Verbindung, der die Genauigfeit der auszufiihrenden Arbeit
betrifft, denn e8 ift erfichtlich, daß e8 bei der Herftellung durch Handarbeit
nicht gelingen kann, eine große Anzahl von Gegenftänden fo genau überein-

flimmend anzufertigen, wie dies fiir den vorliegenden Zwed nöthig. ift.
Man fann im Gegentheil erfahrungsgemäß behaupten, daß unter vielen,
durch Handarbeit Hergeftellten gleichartigen Gegenftänden Faum jemals zwei
vollftändig übereinftimmen.

Um diefen Uebelftänden zu begegnen und eine fehnelle und genaue Aus-
führung der betreffenden Gegenftände auf dev Drehbanf zu ermöglichen, hat
man den Support mit einem Stichelhaufe ausgerüftet, daS zur gleichzeitigen
Aufnahme einer größeren Anzahl von verjchiedenen Sticheln oder anderen
Werkzeugen eingerichtet ift. Diefem Stichelhaufe giebt man eine folche Be
weglichfeit, daß man nad) einander diefe verfchiedenen Werkzeuge einzeln zur
Wirkung bringen fann, und um dies zu erreichen, ift die Einrichtung ges
troffen, daß man mittelft eines einfachen Handgriffes den jedesmaligen
Wechfel des Werkzeuges erzielen fan. Diefe einzelnen Stichel oder Wert-
zeuge müffen dabei eine jolche Fornı und Stellung erhalten, daß durch ihre
einander folgenden Wirkungen dem Arbeitsftücte die Geftalt des herzuftellen-
den Gegenftandes ertheilt wird. Es ift erfichtlich, daß vermöge einer folchen
Anordnung die Herftellung jehnell erfolgen kann, indem fomohl das Aus-
und Einfpannen, wie das zeitraubende Mefjen wegfält, und daß eine voll-
ftändige Uebereinftimmung aller einzelnen Gegenftände wenigitens fo lange
zu erreichen ift, als die einzelnen Werkzeuge nicht durch die Abnugung ihrer
Schneiden ihre Form und Stellung verändert haben. Um den gedachten
Zwedf zu erreichen, führt man das Stichelhaus in der Regel in Form eines

um feine Are drehbaren Cylinders oder fcheibenförmigen Körpers aus, welcher
die einzelnen Werkzeuge concentrifch zu diefer Are und in gleichen Abftänden
von einander enthält. In Folge hiervon ift e3 zur Auswechjelung eines
Werkzeuges durch das nächjftfolgende num nöthig, diefes Stichelhaus um den
nten Theil einer ganzen Umdrehung zu drehen, wenn n die Zahl der darin
vorhandenen Werkzeuge ift; eine Zahl, die gewöhnlich zu jech8 oder acht an-

genommen wird. Wegen diefer Anordnung hat die betrachtete Eineisjtung
den Namen Revolverjupport erhalten.

Die Einrichtung eines folchen Support® geht aus Fig. 628 (a f. ©.)
hervor. Das cylindrifce Stichelhaus A ift mit fechs Deffnungen zur Auf-
nahme von ebenfo vielen Werkzeugen verfehen, die über den Umfang von A

hervorragend, durch die Drudjchrauben a feftgeftellt werden fünnen. Diefes
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Stichelhaus ift in dem Schieber B befeftigt, der in prismatifchen Führungen
auf der Unterplatte de8 Supports nad) der Längsrichtung verschoben werden
Tann, welche Richtung mit derjenigen der Drehbankswangen übereinftimmt.
Die Berfchiebung wird mittelft des 2
Handhebeld C erzielt, indem deflen Are Fig. 6281.
den Zahnfector D trägt, defjen Zähne
in eine an der feften Unterplatte des

Support8 angebrachte Zahnftange E
eingreifen, jo daß eine Hin- und Her
fchwingung diejes Hebeld eine Verfchie-
bung des Schlittens und des Stichel-
haujes bewirkt. Erfolgt diefe Berjchie-

bung durch Umdrehung des Hebels im

Big. 628II.
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Sinne des Pfeiles d in der Richtung von e nad) d, jo wird nicht nur das
vorher zur Wirkung gefommene Werkzeug von dem Arbeitsftüc zurückgezogen,
jondern gleichzeitig eine Umdrehung des Stichelhaufes um den jechsten Theil
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des Umfanges hervorgerufen. Dies gejchieht dadurch, daß die an dem
Sector: D bei F drehbar angefchlofiene Schubftange G mit einem an ihrem

anderen Ende angebrahten Zapfen Z in eine Lide des fechszähnigen
Rades H tritt, wodurd) diefem Nade die erforderliche Umdrehung um 60%

ertheilt wird, durch die der nächftfolgende Stichel an die Stelle des vorher-

gehenden tritt. Es ift felbftverftändlich erforderlich, das Stichelhaus in

jeder ihm gegebenen Stellung ganz unmwandelbar feftzuftellen, damit feine
unbeabfichtigte Verftellung des Werkzeuges eintreten fanın, wie fie in Folge
der Einwirfung auf das Arbeitsfti hervorgerufen werden würde. Zum
Zwede diefer Fefttellung dient der Riegel Z, der feiner Länge nach ver-
Ichieblich, mit feinem Ende in einen Einfchnitt am Umfange der Scheibe N
eintritt, die mit dem Stihelhaufe feft verbunden ift. Hierdurch wird diefer
Scheibe und damit dem Stichelhaufe jede Verdrehung verwehrt, und es ift

flat, daß für die fechs Stellungen des Stichelhaufes die Scheibe N in gleich"

mäßiger Vertheilung ringsum mit derfelben Anzahl von Einfcnitten ver-
jehen fein muß. Auc; erfennt man, wie vor der jedesmaligen Drehung des
Sticheldaufes durch) die Schubftange F ein Zurüdziehen des Niegel® L aus
dem Einfchnitte der Scheibe N erfolgt, indem zu diefem Zwede der mit dem
Sector verbundene Stift O gegen den Arm T des feinen Doppelhebeld K

trifft, wodurch diefer in eine Schwingung verjegt wird, jo daß der andere

Arm diefes Hebels den Riegel Z an einem hervorragenden Stifte S erfaßt
und aus der Scheibe N herauszieht. Eine gegen das Ende des Niegels Z
drüdende Schraubenfeder preßt ihn, fobald der Zapfen O den Hebel K frei

gegeben hat, gegen den Umfang der Scheibe N, fo daß er in den nächften

Einfchnitt einfpringt und die Scheibe feftftellt. Wird nunmehr der Schlitten
durd) Umlegung des Hebeld C nad) der entgegengejeten Seite in der
Richtung von d nad) c zurücbewegt, jo tritt das betreffende Werkzeug

gegen das Arbeitsftiid und kommt dort jo lange zur Wirkung, bis durch) die
darauf folgende Zurücführung des Sclittens B der folgende Wechfel in
derjelben Weife wiederholt wird. Die einzelnen Werkzeuge müfjen natür-

lic) fo geformt und geftellt fein, daß fie in ihrer Gefammtwirkung die beab-
fichtigte Geftalt des Arbeitsftüdes erzeugen.

Die Stelihraube 7 dient bei der Vorführung des Werkzeuges gegen das
Arbeitsftüik zur Begrenzung der Bewegung, indem diefe Schraube gegen
einen Anjchlag der feiten Unterplatte trifft, auf weldyer der Schlitten B fid)
bewegt. Diefer Anfchlag gewährt daher die Sicherheit dafiir, daß die
fämmtlichen Werkzeuge nur bi8 zu einem ganz beftimmten Punkte gegen das
Arbeitsftiick gejchoben werden fünnen, und man hat hiernadh die einzelnen

Werkzeuge jo auszurichten, daß fie in diefer Endftellung dem Arxbeitsftüife
genau die beabjichtigte Form mittheilen. Diefe Anordnung einer einzigen
Anjchlagihraube für alle Stellungen des Stichelhaufes erfcheint aus dem
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Grunde nicht zweeftmäßig, weil dabei die genaue Einftellung der Werkzeuge
erjwert wird, indem eine Veränderung in der Stellung eines einzigen
Werkzeuges, wie fie etwa bei deffen Nachjchleifen eintreten fann, auch eine
dem entjprechende Veränderung in der Stellung aller anderen Werkzeuge be-
dingt, was immer zeitraubend und mühjam ift. Aus diefem Grunde müfjen
jolhe Einrichtungen vortheilhafter erjcheinen, bei denen fir jede Stellung
des Stichelfaufes ein befonderer Leicht verftelbarer Anfchlagftift vorhanden
üft, weil dabei die Veränderung in der Stellung eines Werkzeuges nur eine
Regulirung der zugehörigen Anfchlagichraube erforderlich macht, während in
der Stellung der übrigen Werkzeuge eine Veränderung nicht vorgenommen
werden muß.

Man hat dem Revolverfupport noch mancherlei andere Einrichtungen
gegeben, insbejondere fo, daß die Are des Stichelhaufes nicht vertical, fondern
Horizontal und parallel zur Drehbanfsare angeordnet ift. Hierbei gefchieht
die Hin- umd Hevfciebung des das Stichelhaus tragenden Schiebers dann
nicht nad der Längsrichtung, fondern quer zur Drehbanf. In Betreff diefer
und anderer Einrichtungen mag auf die unten angezeigten Stellen !) ver-
wiejen werden.

Eine häufige Anwendung findet der Revolverfupport, wie fchon bemerft,
zur Herftellung von Schrauben und deven Muttern, und zwar werden diefe
Theile in der Regel aus längeren Stäben gefertigt, welche durch die zu dem
Ende hohl gearbeitete Drehbanksipindel Hindurc, zugeführt werden. Dabei
ift die Spindel an ihrem vorderen Ende mit einem Futter verjehen, das
den zugeführten Stab während der Bearbeitung zangenförmig fefthäft, um,
nadjdem ein Gegenftand durch die Wirkung aller Werkzeuge vollendet und
abgejchnitten ift, einem Deffnen unterworfen zu werden, worauf der Stab
jelbftthätig um die zur Erzeugung eines zweiten Gegenftandes erforderliche
Länge vorgefchoben wird.

Curvensupport. Wenn die abzudrchenden Gegenftände gefchweifte
oder curvenförmige Profile haben, jo fan die Bearbeitung auf der Dreh:
bank mit Hülfe des Supports in der Art gefchehen, daß von der Hand beide
Schlitten bewegt werben, jo zwar, daß das Verhältniß der beiden zu einander
fenkrechten Verfchiebungen fi nad) der Form des zu erzeugenden Profils
vihtet. Um in diefer Weife eine einigermaßen glatte Fläche zu evzielen, ift
jebod) eine bedeutende Gewandtheit des Arbeiters nöthig, und man Tann zur
befieren und fehnelleren Herftellung folder Flächen fi) befonderer Ein

richtungen bedienen, durch deren Anbringung der Support zur jelbftthätigen
Bearbeitung der bejagten Gegenftände befähigt wird.

) DR: P. Nr. 3765, 17298, 31305, 35760.


